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• Wunsch nach Fachwissen / Tipps

• Aufklärung von Mitschülern

• Schulverweigerung / Suspendierung

• Mobbing & Ausgrenzung 

• Überforderung im Gruppen- / Lernsetting

• Suche nach alternativen Angeboten (schulisch, therapeutisch)

• (Auto-) Aggressives / herausforderndes Verhalten

• Psychiatrische Komorbiditäten (z.B.: Angststörung, Suizidalität)

• Perspektivenlosigkeit

• u.a.

Herausforderungen & Schwierigkeiten

von & mit Schülern mit ASS im Schulalltag
(Oder: Warum melden sich Eltern und Lehrer bei uns?) 



• ASS = tiefgreifende Entwicklungsstörung (viele Bereiche betreffend)

• Hoch erlebter individueller & familiärer Leidensdruck
(z.B. sozialer Rückzug der Familie, Vermeidung aus Angst)

• Familien haben oft langjährige Suche nach Unterstützung hinter sich

• Vielfältige „Lebenswelten“ & Möglichkeiten der Alltagsbewältigung

• Familiär & schulisch erlebter Kommunikationsmangel

• Divergierende Einschätzungen, Ziele und Perspektiven aller Beteiligten

Fragen / Anliegen oft umfassend, weil…
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Was haben wir als hilfreich erlebt?
(Oder: Was könnte es brauchen?)

Informationen

Ressourcen

Kommunikation 
als „Partner“

Ziele planen & 
verfolgen



Was haben wir als hilfreich erlebt?

• Informationen

– Interessen

– Motivation / Wünsche / Ziele des Schülers

– Gemeisterte Herausforderungen in der Vergangenheit

– Hilfreiche Personen

– Soziogramm der Klasse (Peer-Situation)

– Individuelles Entwicklungsprofil & Stärken

Informationen

Ressourcen

Kommunikation 
als „Partner“

Ziele planen 
& verfolgen



Was haben wir als hilfreich erlebt?

• Ressourcen (Lebenswelt des Schülers)

– „Lernort & Lebensort“ 

– Wege

– Vorgegebene Zeitstrukturen

– Personelle Möglichkeiten

– Aufklärung des gesamten Umfelds 

– Zuständigkeiten (Beschreibung)

– Eindeutige Rollen- und Aufgabenverteilung

Informationen

Ressourcen

Kommunikation 
als „Partner“

Ziele planen 
& verfolgen



Was haben wir als hilfreich erlebt?

• Kommunikation als „Partner“

– „Perspektivenübernahme“ aller Beteiligten

– Empathie

– Wahrnehmung schärfen

– Professioneller Gesprächsrahmen (moderiert) 

– Informationswege

– Dokumentation

Informationen

Ressourcen

Kommunikation 
als „Partner“

Ziele planen 
& verfolgen



Was haben wir als hilfreich erlebt?

• Ziele planen & verfolgen

– Gemeinsame Ziele definieren

– Teilschritte beschreiben („Weg dahin“)

– Zeitfenster / Abläufe

– Eindeutige Aufgabenverteilung

– Generalisierung

– Dokumentation (Notizen, Fragen)

Informationen

Ressourcen

Kommunikation 
als „Partner“

Ziele planen 
& verfolgen



ASS als „beobachtbares Verhalten“

Soziale Interaktion

Kommunikation

verbal / nonverbal
Stereotypes Verhalten

Besondere Interessen

? Komorbiditäten ?



Zentrale Einflussfaktoren auf unser aller 

Wohlbefinden („Well-Being“)

• Verstehbarkeit

– Dinge müssen subjektiv Sinn ergeben & sich einordnen lassen

• Kontrollerfahrung (z.B. Selbständigkeit / -bestimmtheit, Sicherheit)

Erlebter

Kontrollverlust

Angst +

Lernfähigkeit  -

Selbstwirksamkeit  -

Aggression  +

Depression + 

Coping-Strategien  -

• Sozialer Kontext



• Sozialer Kontext (Umfeld verstehen, Kommunikation, etc.)

Schwierigkeiten 
Situation / sich selbst 

einzuschätzen

Negative Auswirkung 
auf Selbstwert

Negative Auswirkung 
auf Selbstsicherheit

Negative Auswirkung 
auf emotionales 
Wohlbefinden

Negative Auswirkung 
auf Resilienz

Spezielle Herausforderung für unsere Schüler



Ziele
„Max“, 11 Jahre (Asperger & Stotter-Problematik)

Soziale Interaktion

Kommunikation

Stereotypes Verhalten

Familie Umfeld / Klasse / Peers

„Max“ Helfer- / 

Betreuungssystem



Soziale Interaktion

Kommunikation

Stereotypes Verhalten

Familie

Umfeld / Klasse / Peers

„Max“ Helfer- / 

Betreuungssystem

• Diagnoseverarbeitung

• Wissensvermittlung

• Einbezug im Social-Skill Training

Ziele
„Max“, 11 Jahre (Asperger & Stotter-Problematik)



Soziale Interaktion

Kommunikation

Stereotypes Verhalten

Familie Umfeld / Klasse / Peers

„Max“ Helfer- / 

Betreuungssystem

• Diagnoseverarbeitung

• Wissensvermittlung

• Einbezug im Social-Skill Training

• Aufklärung der Mitschüler (Klassen-WS)

• Beantwortung / Vermittlung bei Fragen

Ziele
„Max“, 11 Jahre (Asperger & Stotter-Problematik)



Soziale Interaktion

Kommunikation

Stereotypes Verhalten

Familie Umfeld / Klasse / Peers

„Max“

Helfer- / 

Betreuungssystem

• Diagnoseverarbeitung

• Wissensvermittlung

• Einbezug im Social-Skill Training

• Aufklärung der Mitschüler (Klassen-WS)

• Beantwortung / Vermittlung bei Fragen

• Diagnose und „sich“ kennenlernen

• Umgang mit Angst (z.B. Biofeedback)

• Soziale Kommunikationsgruppe

Ziele
„Max“, 11 Jahre (Asperger & Stotter-Problematik)



Soziale Interaktion

Kommunikation

Stereotypes Verhalten

Familie Umfeld / Klasse / Peers

„Max“ Helfer- / 

Betreuungssystem

• Diagnoseverarbeitung

• Wissensvermittlung

• Einbezug im Social-Skill Training

• Aufklärung der Mitschüler (Klassen-WS)

• Beantwortung / Vermittlung bei Fragen

• Diagnose und „sich“ kennenlernen

• Umgang mit Angst (z.B. Biofeedback)

• Soziale Kommunikationsgruppe

Ziele
„Max“, 11 Jahre (Asperger & Stotter-Problematik)

• Begleitung des Übergangs zur NMS

• Laufende Rücksprache mit Lehrern

• Koordination mit Logopädin



• Verstehbarkeit 

– Erhöhen

• Kontrolle 

– Dazu gewinnen

• Sozialen Kontext 

– Besser versehen

– Sensibilisieren

Situation / sich selbst 
BESSER einschätzen

POSITIVE Auswirkung 
auf Selbstwert

POSITIVE Auswirkung 
auf Selbstsicherheit

POSITIVE Auswirkung 
auf emotionales 
Wohlbefinden

POSITIVE Auswirkung 
auf Resilienz

Conclusio
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